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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenöurger Schuſpſatz Rr. 5.

Merſeburger

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

R 205. 1886

h vÖ v Ö WVierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Jn Abänderung der Beſtimmung unter A. I.
der Anweiſung vom 29. December 1883 zur
Ausführung des Reichsgeſetzes vom 1. Juli 1883,
betreffend Abänderungen der Gewerbeordnung,
wird hierdurch beſtimmt, daß unter der Behörde,
welche Ausnahmen von dem Verbot, im Umher-
ziehen Waaren zu verſteigern, vder im Wege des
Glückſpiels oder der Ausſpielung (Lotterie) ab
zuſetzen, zulaſſen darf 56 c. a. a. O.), die
Ortspolizeibehörde zu verſtehen iſt.

Berlin, den 13. Juli 1886.
Der Miniſter des Jnnern.

v. Puttkamer.
Für den Miniſter für Handel und Gewerbe.

v. Bötticher.

Bekanntmachung
Jn Nr. 187 des Kreisblatts, ſowie in dem

Correſpondenten iſt ein Artikel abgedruckt, nach
welchem, von einem Gericht erkannt ſein ſoll, daß
Niemand einer polizeilichen Vorladung Folge zu
leiſten nöthig habe.

Weder dem Herrn Erſten Staats-Anwalt, mit
dem ich hierüber correſpondirt habe, noch mir iſt
ein derartiges Erkenntniß bekannt.

Ueber Beſchwerden und Klagen gegen polizei-
liche Verfügungen hat auch niemals das Gericht
zu entſcheiden ſondern die der betreffenden
Polizeiverwaltung vorgeſetzte Verwaltungsbehörde.

Der Artikel iſt daher lediglich als eine müßige
Erfindung eines Zeitungscorreſpondenten anzu-
ſehen. Jch halte mich indeſſen für verpflichtet,
das Publikum darauf aufmerkſam zu machen,
daß nach der beſtehenden Geſetzgebung die
Polizeibehörden berechtigt ſind Perſonen zur
Vernehmung vorzuladen, gegen dieſelben im Falle
des Nichterſcheinens Executivſtrafen feſtzuſetzen,
oder nach dem Ermeſſen der Polizeibehörde die
zwangsweiſe Abholung bewirken zu laſſen. Da die
Vernehmungen meiſt im Jntereſſe des Publikums
geſchehen, ſo vertraue ich, daß daſſelbe den
Ladungen auch willig Folge leiſtet. Jedenfalls
warne ich davor, ſich nach Zeitungsnotizen, die
nicht von einer öffentlichen Behörde ſtammen,
zu richten.

Merſeburg, den 20. Auguſt 1886.
Der Königliche Landrath.

eidlich.

Bekanntmachung.
Der öſtlich von der „Salzſtraße“ belegene

ſogenannte „Schiefweg“, welcher durch die
Flur Kauern geht und in den ſogenannten
„Teufelsſteg“ einmündet, ſoll eingezogen werden.
Einſprüche hiergegen ſind innerhalb einer präcluſ.
Friſt von 4 Wochen bei mir anzubringen.

Röcken, den 29. Auguſt 1886.

Der Amtsvorſteher.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 2. September.

Politiſcher Tagesbericht.
Die Nordd. Allg. Ztg. hat darauf hin

gewieſen, daß alle Aufregung, welche gegenwärtig
in Mitteleuropa herrſcht, von den andauernden
franzöſiſchen militäriſchen Maßnahmen herrührte,
während die Orient- Angelegenheiten Deutſchland
gar nicht berührten. Die Norddeutſche hat
inſofern gewiß recht, als wir ganz genau wiſſen,
daß Frankreich losſchlagen wird, ſobald es Aus
ſicht hat, uns zu beſiegen. Was ſollen wir
aber von Rußland erwarten? Der Czar und
Herr von Giers ſind ja deutſchfreundlich, aber
es giebt in Rußland auch eine mächtige anti-
deutſche Partei, die uns je eher, je lieber den
Krieg erklärte. Das geht nun allerdings wohl
nicht ſo ſchnell! Aber zu Rußland Vertrauen
haben, die Leute, die das nach der bulgariſchen
Angelegenheit bei uns in Deutſchland noch thun,
die kann man zählen.

Es gilt als ſicher, daß dem nächſten preußi-
ſchen Landtage die neuen Verwaltungsge-
ſetze für die Rheinprovinz zugehen werden.
Die Entwürfe ſind im Miniſterium des Jnnern
in Berlin fertig geſtellt, um dem Provinzial
Landtag für die Rheinprovinz, welcher im Oetober
einberufen wird, zuerſt zur Begutachtung vorge-
legt zu werden.

Die Kölniſche Zeitung hat die falſche
Nachricht verbreitet, die Türkei habe ihre Armee
mobiliſiert. Die Nachricht dürfte auf das Gerücht
zurückzuführen ſein, daß noch von den Rüſtungen
gegen Griechenland her in den ſüdlichen Balkan-
provinzen eine türkiſche Truppenmacht von
100000 Mann ſteht. Dieſe Macht iſt weſentlich
aus Landwehrmannſchaften gebildet, welche von
Zeit zu Zeit theilweiſe in ihre Heimath entlaſſen
und durch neu eingezogene Leute erſetzt werden.

Zu der Bewegung für den Fürſten Alexan-
der in Deutſchland ſchreibt ein Wiener Blatt,
nachdem es Fürſt Bismarck's Haltung als paſſend
für die Erhaltung des Friedens bezeichnet

„Es ſchadet durchaus nicht, wenn das Volksgefühl ſtür-
21 ſeine Meinung ſagt, und wenn die Ausländer wiſſen,
daß der deutſche Rationalſtolz nicht mit fich ſpaßen läßt.
Erfordert die Politik eine dieſer Empfindung entgegengeſetzte
Haltung, ſo wird das Ausland für dieſe Haltung dann
einen um ſo höheren Preis zahlen, je mehr es weiß, daß
die deutſche Nation ſich gegen ſie ſträubt. Man muß ſeine
politiſche Freundſchaft immer ſo theuer wie möglich im
Preiſe zu erhalten wiſſen.“

Die Budgetkonferenzen zwiſchen dem
preußiſchen Finanzminiſterium und den Kom-
miſſarien der anderen Miniſterien werden im
Verlaufe dieſes Monats ſtattfinden.

Ein Gerücht betr. die bevorſtehende Trennung
der ſüddeutſchen Nationalliberalen von den nord-
deutſchen in wirthſchaftlichen Fragen wird von
der Nat. Lib. Corr. für unbegründet erklärt.

Von ungariſcher Seite iſt die zur Jubel-
feier nach Peſt abgeordnete deutſche Militär-
deputationrecht freundſchaftlich begrüßt worden
und damit dürfte denn das Kriegsbeil im Natio-
nalitätenſtreit wieder für einige Zeit begraben ſein.
Kaiſer Franz Joſeph hat die Herren am Dienſtag
zur Tafel gezogen und perſönlich zu den öſter-
reichiſch ungariſchen Manövern bei Stuhlweißen
burg eingeladen.

Eine andere Depeſche meldet bereits: Die
Mitglieder der deutſchen Militär Deputation
haben ſich Mittwoch Morgen im Gefolge des
Kaiſers Franz Joſeph nach dem Manvverfeld
begeben. Die Preſſe begrüßt die Deputation
ſehr lebhaft und freundlich.

Jm engliſchen Parlament iſt über den mit
China wegen Birmah abgeſchloſſenen Vertrag
als neu mitgetheilt, daß nur noch die Aus-
wechſelung der Vertragsurkunden zu erledigen
übrig bleibe. China verzichtet thatſächlich auf
jede Oberherrſchaft über Birmah, England da-
gegen auf weiteres Vordringen in Centralaſien
der chineſiſchen Grenze zu. Die Verhand-
lungen verlaufen ſehr ſtill und bieten nur für
England ſelbſt größeres Jntereſſe. Daß nichts
Wichtiges mehr erledigt wird, kann man ſchon
aus Gladſtone's Abweſenheit ſehen.

Jn Jrland ſind neue Gewaltthaten
vorgekommen. Ein Pächter iſt von den Land-
ligiſten erſchoſſen und ein Gerichtsvollzieher faſt
zu Tode geprügelt. Er erlitt einen Schädelbruch.

Die Einigung zwiſchen dem Papſt und
Frankreich wegen Errichtung einer päpſtlichen
Nuntiatur in Peking iſt nunmehr voll-
zogen. Der Papſt ſendet zunächſt nur interimiſtiſch
einen Vertreter nach China.

Die Anhänger des Grafen von Paris ſcheinen
ſich, wie aus Paris geſchrieben wird, über die
knauſerigen Briefe deſſelben, welche zum Beginn
der Generalraths-Seſſion im Departement Seine-
Jnférieure verleſen wurden, ſo geſchämt zu haben,
daß ſie in einer der letzten Sitzungen Miene
machten, für den Prinzen mit eigenen Mitteln
einzuſtehen Der treue Generalintendant Bocher
erklärte, der Graf von Paris werde allen ſeinen
Verpflichtungen nachkommen, und ſeine Partei-
genoſſen Ancel und Dubois unterſtützten ihn
angelegentlich. Als aber die Mehrheit der Ver-
ſammlung erklärte, daran nicht zu glauben, rief
Herr Ancel: „Dann bezahlen wir, das Geld
liegt bereit. Darnach hätten dieſe Herren gern
die Summen für den Hafen von Treport, die
Kirche von Eu, die gepachteten Jagdreviere zu
ſammengeſchoſſen, nur um die Orleans gegenüber
der öffentlichen Meinung in ein günſtiges Licht
zu ſtellen. Allein gerade das wollte der General
rath nicht, und er ertheilte dem Präfecten den
Auftrag, mit allen Mitteln die zugeſagten
Summen einzutreiben.

Mittwoch Mittag fand in der ruſſiſchen
Kapelle in Franzensbad die Vermählung der
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Tochter des ruſſiſchen Miniſters von Giers mit
dem rumäniſchen Legationsſekretär Roſetti ſtatt.
Die Stadt hat dem Brautpaare verſchiedene
Aufmerkſamkeiten erwieſen. Heute Donnerſtag
gedenkt Herr von Giers abzureiſen. Vielleicht
geht er über Berlin und nimmt dort kurzen
Aufenthalt.

Die Schwierigkeiten zwiſchen Rußland und
China ſcheinen ſich zu ver ſchärfen. Aus
ne wird gemeldet: Nach hier eingegangenen
Nachrichten aus Korea hat der chineſiſche Ge-
ſandte in Folge des Gerüchts, daß man verſuchen
würde, eine Schutzherrſchaft Rußland's über
Korea herzuſtellen, telegraphiſch Truppen ver
langt. Jn Folge deſſen trafen 9 chineſiſche
Kriegsſchiffe mit einer größeren Truppenab-
theilung ein. Zahlreiche als Kaufleute ver
kleidete chineſiſche Soldaten ſind in Seoul, der
Hauptſtadt von Korea, eingerückt, wo große Er
regung herrſcht.

Aus Bulgarien!
Seitdem Fürſt Alexander auf ſeiner Rundreiſe

durch Bulgarien, von ungeheurem Jubel der
Bevölkerung empfangen, weiter und weiter gelangt,
haben alle Unruhen völlig aufgehört; auch die
Miniſterportefeuilleliebhaber ſchweigen ſtill, ſeit
dem der Fürſt ſelbſt die Regierung wieder über
nommen und das Miniſterium Stambulow be-
ſtätigt hat. Die Mächte ſchweigen andauernd.

Das wichtigſte politiſche Moment iſt der ſehr
freundſchaftliche Briefwechſel zwiſchen König
Milan von Serbien und dem Fürſten Alexander,
in dem Erſterer zur Rückkehr gratuliert, letzterer
dankt. Es heißt ſehr beſtimmt, daß große An-
ſtrengungen gemacht werden, ein Bündniß der
Donauſtaaten gegen Rußland zu Stande zu
bringen.

Der Empfang des Fürſten ſein nächſtes
Reiſeziel iſt die rumeliſche Hauptſtadt Philippopel,
iſt überaus herzlich. Aus Privatberichten iſt er-
ſichtlich, daß das Volk von nah und fern zu
Alexander en n ihm auf langen Wegſtrecken
zur Begrüßung entgegenkommt. Bei Weitem
nicht ſo enthuſiaſtiſch wurde er empfangen, als
er zum erſten Male bulgariſchen Boden betrat.

Bei dem verhafteten Verſchwörer Gruew fand
man 50000 Fr. in ruſſiſcher Münze vor!

Zahlreiche durch die Theilnahme an der Em-
pörung gegen den Fürſten Alexander kompro-mittierte Preſonen ſind in Rumänien eingetroffen.

Die rumäniſche Regierung hat denſelben den
Aufenthalt in den Donaudiſtrikten verboten.
Man motiviert dieſe Maßregel mit der vollſtändig
neutralen Haltung Rumäniens gegenüber den im
befreundeten Bulgarien ſtattgehabten Ereigniſſen.

Der bulgariſche Miniſter des Auswärtigen
Natſchevitſch iſt in Bukareſt eingetroffen.

Offiziell wird beſtätigt, daß General Fürſt
Dolgorucky nicht nach Bulgarien reiſen wird.

Die Köln. Ztg. meldet aus Berlin: Die euro-
päiſche Lage werde dort ſehr friedlich angeſehen,
da einflußreiche Bemühungen zum perſönlichen
Ausgleich zwiſchen dem Czar und dem Fürſten
Alexander eingeleitet und nicht ausſichtslos ſind.

Die ungariſchen Blätter befürworten aus allen
Kräften ein Bündniß zwiſchen Serbien und
Bulgarien. Sie ſagen, werde Fürſt Alexander
von den Panſlawiſten geſtürzt, werde auch Serbien
unter die ruſſiſche Fuchtel zurückkehren müſſen.

Prinz Ludwig von Battenberg, der ältere
Bruder Fürſt Alexanders, wird dem König von
Rumänien einen Beſuch abſtatten.

Die Londoner Times meldet, der an der Ver-
ſchwörung in Sofia betheiligte ruſſiſche Vertreter
Bogdanow werde abberufen werden, ſowie, die
militäriſchen Mitglieder der Verſchwörung wür-
den zum Tode verurtheilt, vom Fürſten aber
begnadigt werden.

Ueber die Reiſe des Fürſten wird noch ge
meldet: Fürſt Alexander iſt mit ſeinen Begleitern
Dienſtag Nachmittag 2 Uhr von Tirnowa ab-
gereiſt und um 8 Uhr Abends in Elena einge-
troffen. Jn allen Ortſchaften ſand begeiſterter
Empfang ſtatt, von weit und breit ſtrömte die
Bevölkerung unter Führung der Popen hinzu.

Die letzte vorliegende telegraphiſche Meldung
lautet: Fürſt Alexander von Bulgarien ſetzt
ſeine Reiſe nach Philippopel unter ſtürmiſchen
Kundgebungen fort.
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Vermiſchte Nachrichten.
Vor dem Kaiſer fand am Mittwoch auf

dem Tempelhofer Felde bei Berlin die große
Herbſtparade des Gardekorps ſtatt. Auch
die Kaiſerin Auguſta erſchien, ebenſo die Erbprin-
zeſſin von Meiningen c. Jn die Front eingetreten
waren Prinz Wilhelm, Prinz Friedrich von Hohen-
zollern c. Der Kronprinz führte das erſte
Garde Regiment beim Kaiſer vorüber. Nach der
Abfahrt der Front durch den Kaiſer erfolgte der
Vorbeimarſch. Die Parade wurde der furcht
baren Hitze wegen nach Möglichkeit eingeſchränkt
und dauerte nur wenig mehr als fünfviertel
Stunden. Der Kaiſer ſah ſehr wohl aus. Mit
dem Verlauf der Parade zeigte er ſich völlig

zufrieden. An lebhaften Kundgebungen bei der
Anfahrt der Majeſtäten und des Kronprinzen
fehlte es natürlich nicht. Erhebliche Erkrankun
gen ſind bei den Mannſchaften nicht vorgekommen.
Nachmittags fand das übliche Paradediner im
Schloſſe, Abends Feſtvorſtellung im Opernhauſe
ſtatt. Auf der Durchreiſe hat der Großfürſt
Michael von Rußland Berlin paſſirt. Leicht
erkranktiſt die Prinzeſſin Friedrich Karl von
Preußen. Die deutſche Kronprinzeſſin wird
mit ihren Töchtern binnen Kurzem in dem Reſidenz-
ſchloſſe bei Mailand erwartet, welches prächtig
ausgeſtattet und renoviert worden iſt.

Der Präſident des preußiſchen Abgeord-
netenhauſes, Herr von Köller, iſt zum Wirk-
lichen Geheimen Rath mit dem Prädikat Excellenz
ernannt worden.

Dem Prinzen Alexander von Heſſen,
dem Vater des Fürſten von Bulgarien, ſind von
Berlin aus beruhigende Verſicherungen zuge-
gangen, nach denen Rußland zunächſt nicht daran
denkt, angriffsweiſe gegen Bulgarien vorzugehen.
Es wird beſtätigt, daß mehrere Wiener Bankiers
dem Fürſten freiwillig einen größeren Kredit an
geboten haben. Jn Wien ſcheint man überhaupt
mit der Rückkehr ſehr einverſtanden zu ſein.

Aus Gaſtein wurde gemeldet, der Abg.
Ludw. Löwe ſei ſehr ſchwer erkrankt. So ſchlimm
ſteht es nicht, Herr Löwe wird vielmehr nächſter
Tage nach Berlin zurückreiſen können.

Eine Anzahl Offiziere vom Gardeküraſſier
regiment in Berlin und vom Regiment der
Gardes du Corps haben dem Fürſten Alexander
ein Glückwunſchtelegramm überſandt.

Der Kriegsminiſter Bronſart von
Schellen dorf iſt Mittwoch Mittag bei der
Rückkehr von der Parade derart mit dem
Pferde, das ausglitt, geſtür zt, daß er unter
daſſelbe zu liegen kam. Der Miniſter konnte
einen Fuß nicht gebrauchen und wurde ſchnellſtens
per Droſchke nach dem Miniſterium gebracht.
Der General iſt vorläufig am Gehen verhindert,
wird aber nicht längere Zeit von ſeinen Amts-
geſchäften fernzubleiben brauchen.

Ein Wiener Blatt verbreitet die Mitthei
lung, Fürſt Alexander von Bulgarien, General
major à la suite der deutſchen Armee, ſolle
aus der nächſten Rangliſte geſtrichen
werden. Die Nachricht iſt jedenfalls un
richtig, der Kaiſer würde ſo etwas nie zugeben.
Daſſelbe Blatt behauptet auch, zwiſchen dem
Fürſten und dem Reichskanzler beſtehe eine ziem-
lich bittere Gegnerſchaft, die daher rühre, daß
Fürſt Bismarck entſchieden aus politiſchen Grün-
den widerſprochen, als die Kronprinzeſſin die
Verheirathung der Prinzeſſin Victoria, ihrer
2. Tochter, mit dem Fürſten Alexander wünſchte.

Das Kurhaus in Scheveningen iſt voll
ſtändig abgebrannt. Menſchen kamen nicht
um, dagegen iſt viel Einrichtung und Paſſagier-
gut verbrannt.

Jn einem holländiſchen Hafen war bekannt-
lich das größte niederländiſche Panzerſchiff der
„Skorpion“ in Folge Zuſammenſtoßes mit
einem eiſernen Laſtdampfer geſunken. Es iſt
mit den Hebungsverſuchen ſofort begonnen, aber
ſie ſchreiten nur langſam fort und werden auf
jeden Fall noch eine große Menge Geld koſten.

Mit 71000 Mark entflohen iſt ein
20jähriger Kommis Gauckler ans Nürnberg.

Die gegenwärtige Hitze ſetzt den auf demMarſche beſinduchen Truppen in furchtbarer

Weiſe zu. Als die von Potsdam zur Parade
nach Berlin kommenden Mannſchaften des 1. Garde-
regiments z. F. und des LehrJnfanterie-Bataillons

e

in Schöneberg bei Berlin einrückten, um dort
Kantonnements- Quartier zu beziehen, fiel eine
Anzahl derſelben ohnmächtig auf der Straße um.
Die Einwohnerſchaft nahm ſich derſelben hilfreich
an und ſchaffte Erfriſchungen herbei. Acht Mann
mußten direkt zu Wagen in das Garniſonlazareth
nach Tempelhof gebracht werden. Viele Ein-
wohner hatten beim Einmarſchieren der Truppen
Gefäße mit Waſſer und Eſſig aufgeſtellt, dem
unter Aufſicht der Offiziere und Aerzte reichlich
zugeſprochen wurde. Namentlich bei den
franzöſiſchen Manövern hat die furchtbare

itze der letzten Tage große Opfer gefordert.
mtlich werden 130 Erkrankungen und 4 Todes

fälle von Hitzſchlag an einem Tage zugeſtanden.
An dem zur Feier des 100. Geburts-

tages des franzöſiſchen Gelehrten Chevreul
im Pariſer Rathhauſe veranſtalteten Bankette
nahmen gegen 350 Perſonen Theil, darunter der
Unterrichtsminiſter Goblet, ſowie Flouquet, welche
Toaſte auf den Gefeierten ausbrachten. An
das Mahl ſchloß ſich ein Fackelzug mit Muſik.

Alles ſchon dageweſen! Von dem
Wiener Stephansthurmerkletterer Pircher iſt viel
Weſens gemacht und die That als unerhört dar
geſtellt. Jm Anfang der ſiebziger Jahre beſtieg
aber iu München ein dortiger Artilleriſt
auf dem Blitzableiter während der Nacht den
Auer Kirchthurm und legte über die Arme des
Thurmkreuz es einen Blumenkranz.

Letzten Sonntag unternahmen die Ber-
liner Sozialdemokraten aus Anlaß des
Todestages Laſſalle's Ausflüge, wobei es in
Grünau an der Dahme zu einem aufregen den
Zwiſchenfall kam: Es war allen Kahninhabern
unterſagt, Perſonen nach der Jnſel, auf welcher
in vorigen Jahre bei der Feier eine mächtige
blutrothe Fahne gehißt worden war, hinüber zu
fahren und zu landen. Nur dem „Geſellſchafts-
hauſe“ wurden für das dort verkehrende beſſere
Publikum Fahrkarten zur Ueberfahrt bis 10 Uhr
Abends bewilligt. Die Kähne waren trotzdem
alle vergriffen. Die ſtrikte Ausführung dieſer
polizeilichen Anordnung hätte aber leicht zu einer
Kataſtrophe führen können. Als nämlich um
6 Uhr Abends die Jnſaſſen eines Bootes
dennoch die Landung verſuchten, wurden ſie von
den am Ufer poſtierten Gendarmen mit blanker
Waffe zurückgetrieben. Das auf der Jnſel an
weſende Publikum ſchien dagegen zu proteſtieren
und es bildete ſich ein wirrer Knäul, über
welchem man die Säbel der Gendarmen blitzen
ſah. Jm „Wilhelmsgarten“, in welchem ſich um
dieſe Zeit die Mehrzahl der Theilnehmer befand,
ſtieg vei dieſem Anblick die Erregung auf's
Höchſte, man rief den auf dem Waſſer befind
lichen Perſonen zu, hinüber zu fahren und den
„Genoſſen“ zu Hilfe zu kommen, man forderte
Kähne und wollte ſich der angeſchloſſenen Fahr-
zeuge bemächtigen. Der Amtsdiener, welcher in
dieſem Augenblick die Kahnfahrten unterſagte,
hatte einen ſchweren Stand, er wurde umringt
und durch Zurufe faſt betäubt. Bald gewann
aber die beſſere Ueberzeugung in Folge des
ruhigen Benehmens des Beamten und der Er
mahnungen der übrigen Theilnechmer die Ober
hand, zumal auch von der Jnſel zurückkehrende
Perſonen verſicherten, es ſei Niemand ernſtlich
verletzt. Die Gendarmen hatten mit blanker
Waffe das Landen des Bootes zu hindern ge-
ſucht und drei Perſonen, welche ans Land ge
ſprungen waren, notiert und dann wieder laufen
laſſen. Bei dem Gewirr haben freilich mehrere
Perſonen Hiebe mit der flachen Klinge erhalten.

Jn Oberholſten in Hannover hat ſich ein
elternloſes, elfjähriges Mädchen in einem
Holze erhängt. Das Kind war mit Pflaumen
nach Melle geweſen; man nimmt allgemein an,
daß es ſich dort verſpätet und aus Furcht vor
Strafe Seitens ſeiner Verwandten den unſeligen
Schritt gethan habe.

Das Orts-Lexikon der Herren Czechen hat
ſich nach Meldungen aus Böhmen abermals er
weitert, da es nun auch der gut deutſche Ort
Bodenbach ſich gefallen laſſen mußte, eine
ſprachliche Wandlung durchzumachen und unter
dem lieblichen Namen „Podmokli“ zu er-
ne Kein Menſch verſteht es, und die
ächſiſchen Beamten dulden es auch nicht auf dem

ihnen zugewieſenen Theile des Bahnhofes. Aber
der böhmiſche Schaffner ruft doch unverdroſſen
„Podmokli“, auf deutſch Bodenbach.
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Ein neuer Vulkan. Ein in Malta
W engliſcher Dampferkapitän theilt
mit, daß er am 30. r im Oſten von der
Jnſel Galita (an dem Oſtende der Küſte von
Algerien) einen feuerſpeienden Berg in Thätigkeit
geſehen.

Nordamerika iſt Dienſtag Abend von
heftigen Erderſchütterungen heimgeſucht,
die am ſtärkſten in Waſhington, Savannagh,

Richmond c. auftraten. Die Bevölkerung blieb
unter freiem Himmel. Menſchenleben ſcheinen
nicht verloren. Eine weitere Meldung beſagt:

Charleſton in Süd Karolina (Nordamerika)
iſt von einem ſehr heftigen Erdbeben heimgeſucht.
Ganze Häuſerreihen ſtürzten ein, dazu
brach noch Feuer aus. Ca. 60 Perſonen
ſind ums Leben gekommen.

Unvorſichtiges Gurgeln mit Kali
chloricum hat in Berlin abermals den Tod eines

Menſchen, eines Arbeiters, herbeigeführt.

Ein Hauptquartier der Anarchiſten
iſt in Chicago entdeckt worden.

Jm Gebiet von La Louvieère in Belgien
haben 1000 Kohlenarbeiter die Arbeit ein
geſtellt.

Ueber das Eiſenbahnunglück bei
Mögling entnehmen wir Wiener Blättern
noch Folgendes „Ein fürchterliches Krachen, ein
markerſchütternder Aufſchrei der Paſſagiere beider
Zie folgte unmittelbar nach dem Zuſammenſtoß.

as eigentlich geſchehen, konnte man im erſten
Augenblick nicht wahrnehmen. Auf den lautenRuf der Zugführer blieben die Paſſagiere noch

einige Minuten ruhig ſitzen, dann wurde
ſchnell ausgeſtiegen. Erſt jetzt hörte man ein
fürchterliches Jammern und Schreien aus den
hinteren Waggons. Die drei letzten Wagen, in
denen ſich 60-—80 Paſſagiere befcnden, wurden
durch die Wucht des Anpralles der folgenden
Maſchine völlig zerdrückt und in einandergeſchoben.
Faſt alle Paſſagiere dieſer Wagen waren ver
wundet. An ſchneller Hilfe fehlte es nicht, und
ſo waren die unglücklichen Opfer bald genug
hervorgeholt und verbunden. Es wird noch
gemeldet, daß der Lokomotivführer, welcher unter
Nichtachtung der Warnungsſignale den Zuſammen
ſtoß herbeiführte, betrunken geweſen iſt.

Wechſelfälſchungen im Betrage von
ea. 800 000 Mark ſind in Hamburg entdecktworden. Die Gaunergeſelſcheft iſt unter dem

Namen „Compagnie noire“ bekannt und ſoll aus
vielen Perſonen beſtehen. Bayeriſche und ſäch-
ſiſche Firmen ſind erheblich geſchädigt. Auf ge
fälſchte Wechſel ſind Waaren durch die Bande
bezogen. Eine Hauptperſon iſt in Hamburg
verhaftet.

Eine ſonderbare Schlafſtelle hatte
ſich dieſer Tage ein Laufburſche in Berlin aus-
geſucht. Er war auf das Dach des Hauſes
Landsberger Straße 68 geklettert und auf der
Regenrinne eingeſchlafen. Während des Schlafens
hatte ſich der Burſche ſo viel bewegt, daß ſchon
ein Bein über die Dachrinne hinweg hing, und
er ſelbſt im nächſten Moment herabzuſtürzen
drohte. Von Paſſanten wurde der Lehrherr des
Schläfers benachrichtigt und dieſem gelang es
mit eigener Lebensgefahr, den Jungen zu er-
greifen und durch eins der Dachfenſter auf den
Boden zu ziehen.

Ueber das Erdbeben in Griechen-
land wird noch gemeldet: Die Städte Filiatra
und Gargaliano in Meſſenien und die Städte
Kyfariſſa und Choremi in Arkadien ſind voll
ſtändig zerſtört, viele andere Städte und Dörfer
haben mehr oder weniger ſchwer gelitten. Gegen
80 Perſonen haben bei dem Erdbeben den Tod
gefunden. Ein Kriegsſchiff mit Aerzten, Arzneien,
Lebensmitteln iſt nach dem betroffenen Gebiet
abgegangen.

Gerichtsſaal.
Wegen grober Beleidigung ſeines Lehrers

hatte ſich r in Leipzig ein Fortbildungs-
ſchüler vor Gericht zu verantworten, bei dem alle voraus
egangenen ſonſtigen Strafen nichts gefruchtet hatten. Jn

Folge des kaum glaublich rohen Auftretens des Angeklag
ten beantragte die Staatsanwaltſchaft eine mindeſtens ein
monatliche efängnißſtrafe. Das Urtheil des Gerichtshofes
lautete aber in Anbetracht der fortgeſetzten Flegeleien des
Angeklagten auf 3 Monate Gefängniß.

Zum achten Kinde. Der Kaufmann Smith in
London ſandte an einen Geſchäftsfreund in Worceſter fol

es Telegramm „Gratuliere zur Geburt des achten

Kindes.“ Der Telegraphenbeamte Hamſon, der die De
peſche übernahm, ſetzte zum Schluſſe derſelben eigenmächti
hinzu: „Aber jetzt iſt's genug!“ Zufällig erkundigte ſi
Smith unlängſt bei ſeinem Freunde, ob die Depeſche richtig
Stern und dieſer wies dieſelbe vor. Auf die feierliche
Erklärung des Londoner Freundes, daß der Zuſatz von
ihm nicht herrühre, verklagte der gekränkte Vater den Tele
graphiſten ob der Freiheit, die er ſich ganz unberechtigt ge
nommen Hamſon meinte, er hätte nichts gethan, als einen
guten Rath ertheilt, acht Kinder ſeien vollkommen genügend.
Der Richter meinte aber: „Niemand hat ſie um Jhre
Anſicht gefragt. Wenn eine ſolche Einmengung ſtraflos
bleiben ſollte, ſo könnte ein Telegraphenbeamter, der zu
fällig ein Junggeſelle iſt, einer Verlobungsgratulation die
Worte anhängen „Heirathen Sie lieber nicht!“ Jhr Eid
verpflichtet Sie, nichts wegzulaſſen, nichts beizufügen oder
zu verändern. So verurtheile ich Sie zu einer Geldſtrafe
von 50 Schillingen. Hamſon erlegte ſofort das Geld, aber
als unverbeſſerlicher Sünder tritt er auf den Kläger zu
und ruft „Acht Kinder ſind doch genug!“

Vereine und Verſammlungen.
Auf der zur Zeit in Breslau ſtattfindenden General

verſammlung deutſcher Katholiken, welcher der Papſt ſeinen
apoſtoliſchen Segen übermittelt hat, iſt gleich in der erſten
Sitzung die Rückberufung aller Ordensgeſellſchaften, ein
ſchließlich der Jeſuiten gefordert worden.

Der in Kolberg abgehaltene Vereinstag des All
gemeinen Deutſchen Genoſſenſchaftsver-
bande s hat die Gründung einer Hilfskaſſe beſchloſſen.

Koloniales.
Der deutſche Kolonialverein will bekanntlich

auch in Braſilien eine Kolonie gründen. Der
Kaiſer von Braſilien ſoll dem Unternehmen allen
Schutz verſprochen haben.

Aus der Stadt und Umgebung.
Die Feier des Sedanfeſtes in unſerer Stadt

hat bis jetzt den vorgeſchriebenen programmmäßigen
Verlauf genommen und dürfte auch für heute
Nachmittag und Abend die bisher günſtige Witter-
ung die gleiche bleiben.

Jn der Provinz Sachſen beſtanden bisher
17 Collecten der preußiſchen Lotterie mit zuſammen
9895 Looſen und zwar in Burg 1 mit 400, in
Halberſtadt 1 mit 600, in Magdeburg 4 mit
3800, in Salzwedel 1 mit 190, in Eilenburg 1
mit 235, in Eisleben 1 mit 300, in Halle 1 mit
1000, in Naumburg 1 mit 300, in Merſeburg
1 mit 500, in Weißenfels 1 mit 250, in Witten
berg 1 mit 320, in Zeitz 1 mit 600, in Erfurt
1 mit 800 und in Nordhauſen 1 mit 600 Looſen.
Neu hinzugekommen ſind 16 Collecten mit 5000
Looſen, und zwar in Aſchersleben 1 mit 350,
in Calbe a. S. 1 mit 200, in Magdeburg 1 mit
500, in Quedlinburg 1 mit 350, in Schönebeck
a. E. 1 mit 200, in Staßfurt und Stendal je 1
mit 250, in Bitterfeld und Delitzſch je 1 mit 200,
in Halle 2 mit 1000, in Sangerhauſen und
Torgau je 1 mit 200, in Erfurt 1 mit 400, in
Mühlhauſen i. Th. 1 mit 500 und in Nordhauſen
1 mit 200 Looſen.

Aus Lützen ſchreibt man: Jm nahen
Sößen ſoll neben den von der SächſiſchThüringi-
ſchen Aktiengeſellſchaft fürBraunkohlenverwerthung
abgeteuften Schächten von einer Commandit-
geſellſchaft noch eine neue Schachtanlage zur Ge-
winnung von Schweelkohle errichtet werden. Seit
einiger Zeit läßt dieſe Geſellſchaft durch einen
Bohrmeiſter mittels mehrerer Bohrzeuge auf
einem circa 300 Morgen großen Terrain Bohr-
verſuche nach Schweelkohle vornehmen. Das
Ergebniß dieſer Verſuche ſoll in Bezug auf die
Mächtigkeit und Qualität der Kohle ein ſehr
günſtiges ſein.

Der 17jährige Sohn der in Schkeuditz
wohnhaften Wittwe D., welcher als Schloſſer in
Leipzig in der Lehre iſt, hat ſich in der Werk-ſtatt ſeines Lehrmeiſters Montag Morgen er-

hängt. Motive zu der That ſind unbekannt.

Provinz und Umzegend.
f Hagelſchäden. Nach den Ermittelungen

iſt der Hagelſchaden, welcher die goldene Aue
am 10. v. Mts. betroffen hat, ſtellenweiſe doch
bedeutender geweſen als man urſprünglich glaubte.
Leider haben viele, beſonders die kleineren Land
leute verſäumt, ihre Früchte gegen Hagelſchaden
zu verſichern. Dieſen hat das Unwetter natür-
lich ſehr erhebliche Verluſte gebracht. Beſonders
heimgeſucht ſind auch die zu den Domänen Roßla
Kelbra und Bennungen gehörenden Felder. Hier
iſt aber der Schaden ein geringerer, denn die
Pächter der Domänen waren bei der Norddeut-
ſchen Hagelverſicherung in Berlin verſichert und
haben, wie verlautet, ſchon jetzt Entſchädigungen
von über 40000 Mk. ausgezahlt erhalten.

f Aus Gera ſchreibt die „Geraer Zeitung“:
Wie wir hören, ſind dem dortigen Stadtrath
aus Anlaß ſeiner Verordnung, „das Verbot des
Schächtens bei jüdiſchen Fleiſchern“, Anerkennungs
ſchreiben aus Kiſſingen und Leipzig zugegangen,
in welchen der Behörde für ihr humanes und
muthvolles Vorgehen gegen die mörderiſche
Thierquälerei ein donnerndes Bravo gebracht wird.

f. Gewitterſchäden. Aus Meiningen,
25. Auguſt, ſchreibt man Das vorgeſtern Mitta
im weſtlichen Thüringen wüthende Gewitter iſt
für einzelne Orte unſeres Unter und Oberlandes
recht verhängnißvoll geworden. So wurde das
Dorf Henneberg in einem Zeitraum von fünf
Minuten ſo ſtark von einem Hagelſchlag heim-
geſucht, daß die etwa taubeneigroßen Hagelſtücke
in den Obſtgärten und den Haferfeldern die
ärgſten Verwüſtungen anrichteten. Zu gleicher
Zeit wurden in dem Dorfe Sichelgereuth zwei
Perſonen durch den Blitz getödtet. Eine Frau
wurde in dem Augenblicke vom Blitz getroffen,
als ſie ein offenſtehendes Fenſter ſchließen wollte,
eine andere Frau, die auf dem Felde Früchte
einheimſen wollte, wurde gleichfalls durch einen
Blitzſchlag getödtet, während eine neben derſelben

Frauensperſon mit einer Betäubung da
von kam.

f. Mord. Jn Buckau hat am Sonntag
Abend der 21 Jahre alte Arbeiter Puſt aus
Fermersleben ſeine Braut, die unverehelichte
Anna Mülders aus Buckau, 19 Jahre alt, im
Felde durch einen Piſtolenſchuß ermordet. Als
Grund giebt der c. Puſt an, das Mädchen habe
nichts mehr von ihm wiſſen wollen. Am Frei-
tag Abend habe er ſich ſchon von einem Fleiſcher
ein Schlachtmeſſer gelicehen, um die M. umzu-
bringen. Da ſie aber wieder freundlich geweſen
ſei, ſo habe er die That damals unterlaſſen.
Am Sonntag aber habe er ſeine Braut er-
ſchoſſen, weil ſie wieder unfreundlich gegen ihn
geweſen ſei. Der c. Puſt hat ſich übrigens auf
Veranlaſſung eines Freundes, dem er die That
geſtanden und die Leiche gezeigt hat, ſelbſt der
Polizei geſtellt.

f Ein guter Fang Gera, 29. Auguſt. Seit un
gefähr vierzehn Tagen und vor allen Dingen während der
jüngſt vergangenen Vogelſchießwoche wurden ca. dreißig
kleinere und größere Diebſtähle, meiſt am hellen lichten
Tage, in verſchiedenen Häuſern unſerer Stadt ausgeführt.
Den eifrigſten Bemühungen der geſammten Polizeibehörde
war es aber nicht möglich, den frechen Geſellen zu ermitteln
und dingfeſt zu machen. Erſt noch in der geſtrigen Mittags
ſtunde wurde in einer in der unmittelbarſten Nähe des
Bahnhofes gelegenen Villa die Kammer der Köchin er
brochen und arg geplündert. Eine in einer hieſigen Reſtau
ration von einem anſtändig gekleideten Fremden gemachte
Aeußerung führte auf die Spur des Thäters. Einem
Schutzmann wurde dieſe mitgetheilt und die weiter von
ihm angeſtellten Erörterungen hatten den beſten Erfolg.
Jn einer Schankwirthſchaft im zweiten Hauſe neben der
Polizeiwache wohnte mit einer Frauensperſon ein Schloſſer
U, welcher ſeit zehn Tagen angeblich aus Pirna zugereiſt
war. Zufällig traf der Beamte in den Nachmittagsſtunden
das ſaubere Pärchen in der Gaſtſtube an und konnte das
ſelbe genau und ſcharf beobachten. Bei ſeinem Weggange
bat er Beide, ihm auf einige Minuten nach der Polizei
wache zu folgen, und gar bald war die Sache entdeckt.
Bei Durchſuchung ihrer Habſeligkeiten fanden ſich die ver
mißten Sachen vor und auch noch andere, über deren recht
lichen Erwerb ſich die modernen Jnduſtrieritter nicht aus
weiſen konnten. Vorläufig iſt ihnen nun das einträgliche,
freilich mit wenig Arbeit verbundene Handwerk für längere
Zeit gelegt.

f. Königshofen in Weſtthüringen iſt durch
eine große Feuersbrunſt heimgeſucht. 30
Wohnhäuſer und 70 Scheunen ſind eingeäſchert.
Der Schade iſt ſehr bedeutend.

Nepertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater. Freitag. 3. September Recept

gegen Schwiegermütter. Tartüffe.
Altes Theater. Freitag, 3. September: Geſchloſſen.
Sonnadend, 4. September: Zum erſten Male Das

Paradies. Geſanzspoſſe in 4 Arten von L. Treptow und
L. Herrmann. Anfang 7 Uhr.

—öÖW—mv J m
Deutſche Hypotheken-Bank (Berlin) 5 pCt.

Pfandbriefe, Serie IV., V. und VI. Die nächſte
Ziehung findet im September ſtatt. Gegen den Coureverluſt
von ca. 7 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bank-
baus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſcheſtr. 13,
die Verſicherung für eine Prämie von 10 Pf. pro 900 Mark.

Magdeburg, Sertbr, Land Weizen 157 160 Mk.,
Weiß Weizen 158 189 Mk., glatter engl Weizen 146 150
Mk., Rauh- Weizen 144 148 Mt., Roggen 129 133 Mk..
ChevalierGerſte 135- 170 Mk., Land Gerſte 122 130 Mk.,
Hafer 122 135 Mk., per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pro
10,000 Literprocente loco ohne Faß 40,90--41,40 M.
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Königlich preußiſche Fotterie.
Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß t mir noch

zur I. Klaſſe 175. Lotterie zu haben ſind. 4 Loos koſtet Mk. 10,50, Loos Mk. 5,25und haben auswärtige Spieler 10 Pfg. Rückporto beigufuügen.

Merſeburg,

Der
en 31. Auguſt 1886.i nis ine r r echröder

enVon ſetzt an Feld verkautf zu Leuna!
e R Sonnabend, den A. September d. F.S e 0 6 6 J 6 F F 6 Nachmittags 5 Uhr werde ich im Gas hauſe zu Luna den Antheil der verw. Frau

S z n er Müller zu Creypau vom

r Rhein Wwe. Gewächs, rein, kräftig,

für 10 Pfg. Planſtück u en Alte Str. und Eiſenbahn.von ca. 7 orgen unter günſtigen Beallerfeinste Qualität dingungen meiſtbietend Rſſeigern, wozu ich Kauf
Besonders zu achten auf luſtige einlade.

Merſeburg, den 28. Auguſt 1886.

Schutzmarke „Globus“ und Firma Vréed. I. Maunth,
n wo Aucetionskommiſſar und Taxator.m u Fritz Schulz jun., Leipzt pa. am -—„«„-„ZJ.Eececht zu haben in Merseburg b bei i B. Kämmerer. Otto Sohauer. eld

r —[—„„„2 he auf gute Feldgrundſtücke hatUnter Alerhöchstem Protelt. S..MM. ch (asers 0 ſöngh t e e e
und unter dem 1 122 20008 Wer eburg, Markt 25

l n r à 99 7khrenpräsicſum Sr. K. Hoheit des Kronprioten R j
n 0 J hilä K t t ſ 10 à 2000 20000 8 äh U J 9o JuIlanS-KUSauSell. 33 Actuar a. D. und ger. Taxator.

S I. 8 C t R z G S z 15 38 Vorzüglich f. Kinder iſt Timpe's Kindernahbrung.
Ziehung am 15. September c. u. folgenden Tagen g 250 m Das Möbelmagazin von

i Original-Loose à 1 M. auf 10 Loose ein Freiloos 100 à 120 12000i (auch gegen Coupons oder Briefmarken) empfiehlt 200 19 D 1 B d4 u 4 d Ott 0,
und versendet 5090 420 1606665 A. Breykluft's Nacht.i 9 ar r en t 1300 7 Preusserstrasse No. S,l Alleiniges General-Debit und Haupt-Collection: 25 000 6Gew. 50 000 empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Möbeln

HMamburg,, Grosse Johannisstr. 4. 35777 d 700 aller Art.
i ILo0se a T Marie ſind zu haben in der Kinderzwieback

Expedition 277 nach ärztlicher Vorſchrift bereitet empfiehltSchönberger.

9 J t S g. von 25 t. a unter Rahnghtt deon r. an unter NaS 0 r J A d a m, gr von e e e
l J S sh S S eJ r S D ahe i m.l u 5 z tS hält ſtets Lager an es nachstehender Biere in Flaschen und Gebinden. S, Die ſoeben erſchienene Nr. 48 enthält

S D Terxtliſch: Marja, die Fremde. Erzählung v. H. Pichler.Münchener Spatenbräu er 27 La F3Fier Schluß. So Herr g. prima vonh S 99 öſtritzer warzbier Hermann Ferſchke. Krieg im Frieden. Voni Z Nürnberger Exportbier h Seine S Klien. Mit ſieben Jlluſtrationen von Richard Knötel.E Zienberger Sdaetet en e eh wä n SBlume des Elſterthales Döllnitzer Goſe S Kloſtermauern. Das erſte Sedanwort des Kaiſers.
i S Halliſches nach Pilſener Art Weizenlagerbier. Jn unſerer Spielecke.Bildlich: Auf der Flucht. Nach dem Bilde von R.

Warthwüller, Die Schwäne an der Friedrich Wil
R heimebrücke. Nach dem Bilde von F. Wittig.

Lucke h Luſtiges von unſern Manövern: „D.eſe Brücke iſt abGrube Pault b Meld d DurſtiA. Riebeck'ſche Montan-Werke (Act. -Geſ.) ehe See e e e
Briquettes und Preßkohlenſteine. a Se am t d v 8Qualität vorzüglichſt; Lieferung prompt; eigen Jublatnt Hehdelberger Shhleh gar Die

e Heinrich im Feſtzuge. Statue Ruperts, des Gründerse Sommer l e e dte n hCharaktertköpſe alter und junger Studenten. Am EinHe inri ch S chult 3e 5 ger zum n e wwaſlig getge u S dreißig
i n Alleini e rtret r ten. Naturwiſſenſchaftlich-techui m vaue 9 Ve ung füe Merſeburg und Umgegend. Bekannte Glücks-Kollekte. Bereits 15. Spt.
e u. folg- Tage. Gr. Landeslott. 5,30 M. 200000Königl. Bad Lauchsetädt e ee aller el. Loit, auch Preuß b. Gerloff, Haupt Koll. Nauen.h De Sonntag, den 5. September 1886: jaNachmittag on er t. Anfang 3 Uhr. Die blaſſen Mädchen, in

l den „Mädchenſpiegel“ von Frau Dr. Burns leſen, der m.Abends Ball im Kursanal. dir. Abe die Schein des wabl. Geſaieges

h M t tm a Schwarz, Badereſtaurateur. Briefe e Denen ſche l e er W. 3
Redaction. Schnellpreſſendrug und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, Altenb. Schulpiatz 5.

t m
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